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Die Minoriten von Aſſiſi en Prieſter und Laienbrüder die
Miſſion von Schenſi China) ntſandt Damit I der verdiente rden
vieder die Reihen der Heidenmiſſionäre.

In Nordfrankreich wurde von den dortigen Dominikanern
enn ſſiſches Seminar eröffnet, das der Wiedervereinigung der ſchismatiſchen
Kirchen des ens dienen bll.

Die Provinz der Oblaten der Unbefleckten Jungfrau Maria
gibt ſeit Neujahr Eenne ſchön ausgeſtattete Miſſionszeitſchrift „Oblat Napoka⸗-
laney heraus deren Redaktion Aund Adminiſtration das Oblatenmiſſions
hau 3 Krobia beſorgt. Möge die Zeitſchrift für blen das werden was
die ausgezeichnet redigierten „Katoliski Misijoni“ UTl die Slowenen
wöorden iſt, nämlich Eene Führerin und Weckerin des katholiſchen Miſſion
gedankens blen

In Deutſchland hat die Genoſſenſchaft der Oblaten der Unbefleckten
ungfrau den Jahrhunderttag der definitiven Beſtätigung der Ordensregel

Februar 1826 eterli begangen und aus dieſem Anlaſſe Eene Feſt
ummer ihrer Miſſionszeitſchrift, der „Monatsblätter“ herausge

Oeſterreich. Die ſeit dem Weltkriege ſuspendierte Miſſionszeitſchriftder Oblaten des eiligen ranz von Sales, „D Licht“, iſt Neujahr
Kleide wieder erſchienen. Die Zeitſchrift Preis kann

hei den Miſſion

äuſern oder irekt, Wien, VI.; Annagaſſe 36, eſtellt werden
Sammelſtelle. Bisher ausgewieſen: 709 86 Neu 9E

laufen Beim Berichterſtatter: Bei der Redaktion Koop
Fr. Druckenthaner, Kallham „6 5eſamtſumme der bisherigen Spenden Deo
gratias! Um weitere gütige enden bitten ringen der Berichterſtatter
und dieSchriftleitung.
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Von Eter In  ern

Der Faſchismus And der Heilige Faſchiſten, Frei⸗
denums.
maurer Uund Au Elne Jahrhundertfeier —  des Ni

egleiterſcheinungen kirchlicher Bücherverbote.
Der Faſchis mus und der Heilige Die Uunter dem

Auſtizminiſter Rocca arbeitende, interparlamentariſche Kommiſſion 3uLl
(viſion der Kirchengeſetzgebung hat nahezu ihre Aufgabe erfüllt
Aher was wird un die Regierung mit den unter rivater Zuziehung
mehrerer geiſtlicher Sachverſtändiger ausgearbeiteten Vorſchlägen
angen? Es in10 durchweg egenſtände, die ! den einzelnen Ländern
Ur Ein Konkordat der betreffenden Regierung mit dem eiligen Stuhl
gerege werden flegen, deren einſeitige Ordnung durch die welt⸗
ſche Regierung CIN chwerer ingri den kirchlichen Re  ereich,
insbeſondere die E des eiligen Stuhles ware Der Faſchismus
namentlich die zahlreichen Katholiken, die ihm, Jum Teil leitenden
n Gefolgſcha eiſten ſind hier bor CElne ſehr heikle rage geſte

Es gibt ꝗ

talien Katholiken die EeS dem eiligen Stuhl verübeln,
daß EL nicht mit fliegenden Fahnen das faſchiſtiſche ager übergeht
und allem, was die Faſchiſten tun, ſeinen egen gibt Heinrich Hermelink
kennzeichnet der „Chriſtlichen elt“ die Ekliche Lage ſehr gut, wenn
E ſchreibt: „Der große OlU Gedanke, den Farinacci und wohl auch

* 26*
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Muſſolini hegen iſt der das italieni  6 Papſttum für das nattonale
Imperium auszunützen während die Kurie auf jeden all vermeiden
muß und vermeiden will ihren übernationalen Charakter u verlierem“
7 der Tat 2 edeutung der Welt könnte das Aum noch
beanſpruchen C8 ſich erkzeug der italieniſchen Politik
erniedrigen ließe? handelt ſich da um den tiefſten Kern der römiſchen
rage AUm das Vertrauen der Katholiken der ganzen Welt zum eiligen

das mit ſeiner rreihei und vollkommenen Unabhängigkeit
über jeder Regierung und Nirgendwo iſt man ſich dieſer Tat
ſache ſo lar bewußt wie Vatikan egen Qardina aſparri der
al päpſtlicher Staatsſekretär die undankhare ufgabe hat en eitlen
Hoffnungen der Faſchiſtenfreunde wieder Dämpfer IIIII

Uſetzen laufen die Faſchiſten ſchon Eit langem Urm aber der Heilige
Qater hält chützend die Hand über ſeinen treuen Diener

Nun hat ſich aber der Heilige Vater ſe veranlaßt geſehen
die Faſchiſten Ene nicht mißv erſtändliche ahnu nd QL I

3u richten Er tut ES Ite ardina Aſparri den der
„Osservatore Romanos 23 Februar veröffentlichte Der Brief
lautet „Eure Eminenz, Herr Kardinal! Es iſt angekündigt worden daß
die von der Miniſteria Kommiſſion gefaßten Vorſchläge über die irch
liche Geſetzgebung M Italien nahe daran ſeien Elgene Geſetzentwürf
des Juſtiz miniſteriums umgewandelt und hierauf dem Parlament bor
gelegt werden Es handelt ich, wie Ihnen wo  ékann. iſt jene
Reform der italieniſchen Geſetzgebung, über die Rehrma der Preſſe
öffentlich geſprochen worden iſt Man hat Qus der Tatſache daß ſach
verſtändige Geiſtliche eingeladen wurden, ſich der 3zUum Studium und
zUr Vorbereitung beſagter Reform eingeſetzten Kommiſſion u beteiligen,
den beweiſenden ziehen und lauben machen wollen, daß die
Reform ſelbſt Einvernehmen mit dem eiligen und mit der
höchſten kirchlichen Autorität Udier und vorbereitet werde doch wurde
ſchon mehr als einmal lar gezeigt daß Ieſe Beweisführung hinfällig
ſei und kein ſolches Einvernehmen beſtand da die genannten geiſtlichen
Sachverſtändigen keinerlei Auftrag eſaßen Wenn ihre Vorgeſetzten
ihnen die Erlaubnis gaben der Einladung entſprechen ſo
wohl daran da man nicht was eigentlich 3 tun beabſichtig
noch auch, von welchen Vorausſetzungen man ausgehen und 3 welchen
Ergebniſſen man 3 gelangen gedachte Daraus wie auch, als man hin
reichende Nachrichten erhielt CTam man auch Ene Beſtätigung
der nicht richtigen noch auch wahren Schlüſſ die ezügli des Ein
vernehmens und der Mitwirkung der öchſten kirchlichen Autorität 96

wurden Auch konnte CS nicht daran fehlen und hat E5 nicht daran
gefehlt daß M voller Uebereinſtimmung mit Unſeren edanken die
zweckdienlichen Bemerkungen und Berichtigungen erneuert wurden ob
ſchon ſchuldiger Elſe den Verbeſſerungen und Erleichterungen Rech

etragen wurde, die die mehrgenannte Reform für den Kleru
Italien ankündigte.
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J  V  etzt, da nan die Orſ

äge In Geſetze Umwandeln will und man

aher mit Naturnotwendigkeit Materien und Perſonen Uum Gegenſtand
eines Geſetzes machen will, die wenigſtens den Grundſätzen gemã der
Uns von ott verliehenen heiligen Gewalt Unterſtehen, egt Uns die
Pfli des Apoſtoliſchen mtes, für das Wir Gott und ott allein ver—
autwortlich ſind, auf, agen und 3u erklären, daß Wir anderen über
dieſe Materien und Perſonen kein Recht und keine Mach  *  * zuerkennen
können, geſetzli verfügen, E3 ſei denn nach geziemenden Verhand⸗
lungen und den legitimen Abmachungen mit dieſem eiligen
und Uns Und E5 ird gewiß niemand auf der ganzen Welt EI dazu
Iu bringen ſein, denken und 4 glauben, daß ohne Verhandlungen
und ohne Abmachungen mit dem römiſchen Papſte Katholiken In
dieſem Rom ſe den Anſpruch rheben könnten, der katholiſchen
in Italien eine néue geſetzliche Ordnung geben Denn eben darum
andelt ES ſich jetzt, und nicht mehr ́òAUm die eine oder andere Verordnung,
wie jene, die der Schule eines katholiſchen Volkes den Religionsunterricht
und dem Klerus und der * einen Teil des ihnen 3u Unrecht Weg
genommenen zurückgaben.

Aufnahme Wir einer derartigen Verordnung bereiten,
haben Wir vor nicht langer Zeit lar verſtehen gegeben, nämlich In
der Konſiſtorialanſprache vom ezember 1925; aber keine dies
hezügliche Verhandlung, kein geſetzmäßiges Abkommen hat ſtattgefunden,
noch konnte oder wird ſtattfinden, blange die dem eiligen
Stuhle und dem römiſchen Papſte bereitete ungerechte Lage
andauert. eſeé inge Ihnen, Herr ardinal, mitzuteilen, ＋

en Wir
für zweckmäßig und notwendig erachtet, QAmt Sie ù gegebener Zeit
die zweckdienlichen und notwendigen Mitteilungen machen, und erteilen
5  hnen bvon ganzem Herzen den Apoſtoliſchen egen Pius 591 .

Die Drte de Heiligen Vaters ſind würdig und klar Sie
auch unvermeidlich. Welchen Wert könnte man den Ergebenheitsbezei⸗

der Faſchiſten den noch beimeſſen, CEnn ſie ſich
herausnehmen wollten, Fragen der kirchlichen Rechtsordnung, die immer
n den verſchiedenen A  et  ndern Gegenſtand eingehender Konkordats
verhandlungen zwiſchen dem eiligen Stuhle und der betreffenden
Regierung auf eigene au ordnen wollen Am allerwenigſten
mn Rom, Sitze des eiligen Stuhles ſe könnten Katholiken die
Hand einer ſolchen *  0  ng der päpſtlichen Autorität hieten
Dann iſt ES aber weiter auch folgerichtig, daß der Heilige Stuhl mit
der italieniſchen Regierung nicht ber ein italieniſche Konkordat verandeln kann, blange leſe Regierung dem Papſte die ihm 9e
bührende rreihei vorenthält, das El blange die ömiſche rage
nicht gelöſt iſt Der Heilige tuhl kann warten, wie er ſchon 55 Jahre

hat Wird der Faſchismus ſich wirklich u dem notwendigen,
ſchon länger angekündigten Entgegenkommen In dieſer wichtigſten EL
Fragen entſchließen? Vird EL den ehrlichen Willen Aund den Mut aben,
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die römiſche rage durch anſrichtige Verſtändigung mit dem Heilgen

endlich Qaus der Welt 3u ſcha
Faſchismus, Freimaurerei und Judentum. Zwei Dinge,

die vielleicht Im Grunde UL eines ſind, laſſen auch eute noch das eigent⸗
iche obllen des Faſchismus als unklar erſcheinen: Der Bruch mit
der Freimaurerei iſt nicht vollſtändig, und Unter den Fa
chiſten ſind, auch In führender ellung, viele Juden.

ezügli des Kampfes der Faſchiſten die Freimaurerei
omm die „Civiltaà Cattolica“ nach längeren Ausführungen 3u folgenden
Feſtſtellungen: 1* Schon bevor der Faſchismus den am die
Freimaurerei In ſein Programm aufnahm, wurde dieſer geführt von
den Nationaliſten, den Popolari un den Sozialiſten, und zwar als eine
elementare Auflehnung die verborgenen Einmiſchungen der Frei⸗—
maurerei und als Vorbedingung zur Erneuerung und Geſundung des
2 Lehens taliens Die Gründe bei den einzelnen
Gruppen verſchieden und berührten U Udire die eligiöſe rage
Für die Nationaliſten C8 Gründe der nationalen und konſerva⸗
tiven Politik, für die Sozialiſten der Zweifel der Aufrichtigkeit der
demokratiſchen Prinzipien der Freimaurerei. Gerade der Umſtand, daß
die Freimaurerfrage von den beiden entgegengeſetzten Parteien auf⸗
geworfen wurde, n die der freimaureriſche Liberalismus ſich geſpaltet
hat, iſt ein vollgültiger Beweis der Zweideutigkeit und Haltloſigkeit dieſer
3  deen Die Tatſache iſt Um ſo bemerkenswerter, als etde 9
geſetzte Parteien anerkennen, daß der unheilvolle Einfluß der Frei⸗
maurerei ſich nicht nUUL In dieſer oder jener Erſcheinung des politiſchen
Lehens taliens zeigt, ondern in threr an3z Tätigkeit, m der ganz
Richtung, 4 der Freimaurerei von ihrem erſten Auf
treten bis Eu eigen iſt Im Angeſicht der drohenden
Gefahr Aben beide freimaureriſche Parteien, die von Torrigiani 9E
führte des Palazzo Giuſtiniani und die von Palermi geführte von Piazza
del Geſu, ſich den Faſchismus angebiedert, um unter den verſchiedenen
Elementen, Qus denen EL ſich zuſammenſetzt, en3 gewinnen. Palermi
hat vo  ändig kapituliert. Torrigiani war bereit, ſehr viel Waſſer In
ſeinen Wein 3¹ gießen, die Freimaurerei iſt auch nicht davor zurü
geſchre

V„ ſich heimlich In den Faſchismus einzuſchleichen, ihn nach
ihrem Geiſte 3u bilden. Erſt als die —um Torrigiani ihre ane vereitelt
und ſich vor die Türe geſetzt ſahen, kehrten ſie zUur Haltung ſtolzer
Unverſöhnlichkeit im Punkte der Demokratie und des Antiklerikalismus
zurück. Die Nationaliſten, die 1922 ſich mit den Faſchiſten verbündeten,
ohne nach irgend einer Ctte ſchon gebunden ſein, ſind jene, E
dem Kampfe das Freimaurertum ſein charakteriſtiſches Gepräge
aufgedrückt und ihm ihre Wärme mitgeteilt en Von jenem Augen
blicke hörte dieſer am auf, nuLr ern politiſches ſicht 3u aben
Ind EL Ckam auch ſeine lehrhafte und moraliſche Ctte Und dieſe iſt
für uns Katholiken unzweifelhaft die wichtigſte. Was würde ES uns
nützen, ern ch abzuſchütteln und afur ern anderes einzutauſchen?
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Das aber iſt bis heute auch der Punkt, der den Kampf gegen die Frei⸗
maurerei noch nicht als ganz durchſichtig erſcheinen läßt, viele
ttalieniſche Katholiken Ee3 noch nicht für angezeigt alten, Qus ihrer ab
wartenden ellung herauszutreten.“

Uns will jedo ſcheinen, daß der von der „Civilta Cattolica“
hemerkten Unklarheit auch ein anderer Umſtand noch mehr einzuſchätzen
iſt Das rgan der Nationaliſten, die „Idea Nazionale“, führte vom
31 Juli bis Oktober 1913 eine Rundfrage durch, bei welcher P8 ſich
abſichtlich weder die Mitglieder ſeiner Partei noch die
ſprochenen Katholiken wandte; ES egte drei Fragen vor 77 1 QAuben
Sie, daß das Fortbeſtehen einer Geheimorganiſation, wie C6 das Frei⸗
maurertum iſt, mit den ganzen Bedingungen des modernen politiſchen
Lehens vereinbar ſt7 Glauben Sie, daß der materialiſtiſche Ratio
nalismus und die humanitäre und internationaliſtiſche Denkweiſe, die
aus En freimaureriſchen Aeußerungen hervorleuchtet, dem iefſten
Lebensdrang des modernen Gedankens entſpricht? Glauben Sie,
daß die offene und geheime Tätigkeit der Freimaurerei um italieniſchen
eben, insbeſondere Iun den militäriſchen Einri  ngen, un der ule,
Iu der öffentlichen Verwaltung zUum Nutzen oder zUum Schaden des
Landes iſte9“ Es war eine vollſtändige Ueberra  ung für die geſamte
Deffentlichkeit Italiens und des Auslandes, daß die bedeutendſten
Männer V  taliens, die geiſtige Ariſtokratie des Lande Iin der
iteratur, un der Wiſſenſchaft, n der un mn der Preſſe, u Induſtrie
und Politik darſtellten, über die Freimaurerei geradezu ern Vernichtungs—
Urteil abgaben. Ferner: auf dem Sozialiſtenkongreß H Ancona, ImM
Jahre 1914, trug die von dem damaligen revolutionären Sozialiſten und
„Avanti“  edakteur und etzigen Faſchiſtenführer Muſſolini beantragte
Erklärung der Unvereinbarkeit von Sozialismus und Freimaurerei einen
überwältigenden Sieg davon 1819 enthielten ſich der Stimmabgabe,
2485 erklärten ihre Gleichgültigkeit, immten für den Antrag
Zibordi⸗Muſſolini.

Dieſes vorausgeſetzt, wird m folgende Tatſachen nicht
recht erklärlich finden: Beim Heranbrauſen des faſchiſtiſchen tur
nes Erkläarte Palermi mit ſeinen Getreuen von der Piazza del GeſuCRSRꝗSIAIINRNNNNRNCCEKC ſeine Unbedingte Anhänglichkeit Uſſolini und teilte der Preſſe mit,
daß die ſymboliſche roßloge durch einen Eid voller und rückhaltloſer
Treue ſich Muſſolini gebunden habe Palermi war dann weiter in
der Lage, In ſeiner „Era Nuova“ mitzuteilen, daß EL ſich mit Muſſolini
freundſchaftlich verſtändigt habe, 10 daß ES einem eigentlichen Freund
ſchaftsbündnis gekommen ſei auf Grund einer Pinzipienerklärung, nach
welcher die Zu gehörigkeit von öffentlichen und privaten Be
CN CV Art zuLr Symboli  en 1⁰

oge als vo  tändig
geſetzmäßig und einwandfrei gelten habe Muſſolini

Im November 1922 ſeine Unterſchrift unter den Vertrag; un einer
Mitteilung An die „Agenzia Steéefani“ vom November 1923 rühmte ?*-
die Verdienſte der ſymboliſchen roßloge. So hört man denn wohl von
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einer Sperrung der Loge Im Palazz o Giuſtiniani, wo emna die
neugegründete ttaltem QAdemte einzie  7 man hört aber ni
dbon einer errung der Loge auf Piazza del Geſu und ihrer Tochter⸗
ogen Wenn das rgebnis der Rundfrage der „Idea Nazionale“ von
1913 Recht beſteht und die Freimaurerei als ſo

&, nicht
irgend n eig der Freimaurerei, da iſt, warum läßt man
dann einen eig beſtehen? Und Eenn die Freimaurerei in
irgend einem eig weiter Eſtehen kann, wird ſie dann nicht ihr Un
weſen weiter treiben, da ſie doch ihre Natur und das gemeinſame
Ziel der ganzen Freimaurerei nicht verleugnen kann? Lauter
Fragen, auf die ES keine Antwort gibt

Und dann die vielen aY  Uden tm Faſchismus! Die jüdiſche
＋ . äßt ſich QAus Rom ſchreiben „Obwohl die jüdiſche Bevölke
rung 50  taliens nuL Etwa Seéelen zählt, pielen die Juden In der
faſchiſtiſchen Bewegung eine hervorragende iniſter Finzi iſt
ein Ewußter 6  Ude und gilt als der ſtarke Mann' des Miniſteriums.
Einer der größten Exponenten des Faſchismus mn Italien iſt Samuel
Bellini, der von den führenden Faſchiſten Oliver Orios und de Verona,
alle Juden, ſekundiert wird In der italieniſchen Kammer efinden ſich
3ur Zeit 35 üdiſche Mitglieder und der na30 24 Mitglieder Udir  er
erkunft. Im diplomatiſchen Dienſt efinden ſich Unter dem faſchiſtiſchen
Regimen 40 Juden, darunter mehrere zeſandte und Generalkonſuln.
Schließlich wirken 840 65  J.  Uden als Profeſſoren italieniſchen Univerſi
äten, während ſich eine noch größere Anzahl vbon Juden mn leitenden
Stellen der Armee, Marine und Juſtiz befindet.“ 840 jüdiſche Uni
verſitätsprofeſſoren? Kaum glaublich. Finzi mag Qr ſein, aber „der
ſtarke ann iſt doch nicht Finzi, ondern Farinacci, alſo wieder eine
üdiſche Wichtigtuerei. Aber, ſo müſſen wir fvagen, wie ſind denn, von
inzi, Bellini und Einn D Aehnlichen vielleicht abgeſehen, all dieſe
—5  V.  uden In die En fa

iſtiſ

en Stellen hineingekommen?
enbar Cil ſie gu Witterung atten, ſich rechtzeitig mauſerten und
ſo m den Cllen verblieben, In die ſie ereits früher durch freimaureriſche
Verbindungen gekommen5 gerade die „Minerva“, das Unterrichts⸗
miniſterium, da namentlich auch die Univerſitätsprofeſſoren 3
atte, war ganz In der Hand der Freimaurer, die ihre Schützlinge un
der unverſchämteſten Elſe begünſtigten; und enn die italieni  E
Kammer 3 üdiſche Abgeordnete 30 und zugleich bor kurzem feſt
geſte wurde, daß ſämtliche Beamte de Parlamentes, vom Kanzlei⸗
Tertor bis Jum etzten Türſteher Logenmitglieder ſind, durch E
die Freimaurerei über alle orgänge n der Kammer, Hi den andel
gängen und Klubzimmern immer unterrichtet wurde, ird ES
auch da Zuſammenhängen nicht fehlen

IM ismus E ern ſehr geſunder Kern; die Friſche,
mit der & alten Zopf ins Feuer 42— und aus einer neéeuen Einſtellung
heraus das öffentliche en Italiens umzumodeln unternimmt,
erinnert Ar den riſchen Zug, den die Chriſtlichſozialen unter Lueger
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In das öffentliche ＋

ehen Heſterreich⸗ brachten, die Stärke der faſchiſtiſchen
Partei bringt 2 mit da ſie n einem ganz anderen em vor⸗
gehen kann, als ſeinerzeit die Chriſtlichſozialen In Oeſterreich. Aher der
Faſchismus hat auch ſeine tiefen Schatten; die Leiden üdtirols,
die Gewalttätigkeiten Katholiken, namentlich katholiſche 5  ugend
liche, die unnötige Einſchränkung der Koalitionsfreiheit und die CLU
pannung des Staatsgedankens fallen meiſten In die Augen. Und
trotz er katholikenfreundlicher Geſten iſt die 14  1  E Einſtellungdes Faſchismus 3uL ν bis heute noch nicht klar

Geht man irre, wenn man dieſes innere Ringen des Faſchismus
mit für die Oeffentlichkeit unfaßbaren Kräften, die hn immer wieder
bon der geradlinigen Verfolgung ſeines Erneuerungszieles abzulenken
drohen, auf die Rechnung jener heiden Artoren Was will die
Freimaurerei überhaupt noch, enn ſie nicht für den Naturalismus
und Chriſtentum und Kirche kämpfen, nicht die Demokratie pre
igen, nicht auf eine italieniſche Republik und auf die freimaureriſcheWeltrepublik hinarbeiten Und kann und will das Ju dentum ſich
aufrichtig auf den Standpunkt der chriſtlichen Weltanſchauung und des
katholiſchen Staatsgedankens ſtellen In dem Artikel „Frane-Maçonnerie“n ſeinem „Dictionnaire apologstique“ chreibt Adbömar d' Ale
„Wenn alſo der jüdiſche Urſprung der heutigen Freimaurerei Auns nichthewieſen ſein ſcheint, ſo muß man doch geſtehen, daß die jüdiſcheMacht eute die freimaureriſche Macht derart ſich dienſtbar machenEſtre iſt, Als ob ſie teſe geſchaffen hätte und Als ob' die Vereinigungdieſer heiden 0 der natürliche Ziel und N  un der Uralten
Anſprüche und des ſäkularen Haſſes dieſes gottesmörderiſchen Volkes
wpären“ II, 99)

In Eeinem Clke „Der ſtille Krieg ron und Altar“ (zweiteAufl., Amberg 1876, 81 bis 96) hat Pachtler ein Kapitel „Derfreimaureriſche Plan ur inneren Korrumpierung der 1 durch ernen
freimaureriſchen Papf ＋ das auf einer, n der „Civiltaà Cattolea“
(4 Sept veröffentlichten geheimen Uſtruktion für die höherenFreimaurer vom Jahre 1818 beruht und auch Cute noch nicht ohneNutzen geleſen wird Darin kommen folgende edanken, bezw Stellen
bor 7

Rſer Ziel“ iſt „die vollkommene Vernichtung des
Katholizismus EInd ſelhſt der chriſtlichen JDE E.“ „Der Papſtwird Nie den Geheimbünden kommen; darum müſſen die geheimenVerbindungen den erſten Schritt M und 5  ur 1 tun, mit
der ſicht, C In Feſſeln chlagen.“ kann viele Jahre,vielleicht ern Jahrhundert dauern, bis wir Ziel ſind Welches iſtdieſes e An einen freimaureriſchen iſt nicht denken; würde
Auch Ein Freimaurer Papſt, o würde eVr als Papſt uns preisgeben.Mit einem ſittenloſen Cre uns auch nicht gedient; eher mit einem
ſchwachen Nur den leinen Finger des Papſtes brauchen wirdann ergibt ſich das andere. Ueber das Wie muß höchſte Verſchwiegenheitbewahrt werden, niemand darf ahnen, daß dieſe Ratſchläge eigentlich
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Weeht der höchſten 8990 ſind Namentlich mit dem Klerus, der nahe
davon etroffen wird, iſt nicht u cherzen Tüchtige Kardinäle und Pra
QAten ſind „durch Ufgebo jeder Art von En Achreden und Ver
leumdungen“ diskreditieren, für alle Ur Vog zu machen.
Mit der Bearbeitung der Jugend In unſerem Sinne müſſi wir anfangen.
„Um einen nach unſerem Herzen 3Uu machen, handelt
E5 ſich vor CEM darum, dieſem künftigen Papſte Eein Ge
ſchlecht 3u erziehen, welches des von Uuns gewünſchten Regi
mentes würdig hr müßt mit dem vollen äußeren ein
des rnſten und ſittlichen Mannes auftreten. ſt einmal Ruf
m den Kollegien, mnaſien, Univerſitäten und Seminarien feſt 9E
ründet, habt ihr einmal das Vertrauen der Profeſſoren und Jünglinge
• ſo ſorget dafür, daß beſonders die Kandidaten des gei
en Standes Uren Umgang Nährt ihr Herz mit dem
EN anz des päpſtlichen Roms Man findet immer und In jedem
italieniſchen Herzen ein Sehnen nach der republikaniſchen Staatsform.
Miſchet ewandt dieſe zwei Erinnerungen (päpſtliche Hoheit und
Republik) durcheinander; begeiſtert und erhitzt ieſe — 0 En.  —
zündbaren Gemüter der dee des patriotiſchen Stolzes.
Bietet ihnen anfangs, aber Im Stillen, Unſchuldige Er und
Gedichte voll hohen nationalen wunges; nach und nach
verdet ihr eurc Schüler UmM erwünſchten Grade der Gärung
führen“. „Mit der dee der päpſtlichen Suprematie vermenget 4
das ndenken die Kämpfe zwiſchen Prieſtertum und Kaiſertum
Erwecket die nur halb eingeſchläferten Leidenſchaften der Guelfen und
Ghibellinen mit der die Ausländer, das C eſterreich!
Das btumen iſt von 1818), und ſo werdet ihr allmählich auf wohl
feilſtem Wege den Ruf gu Katholiken und Patrioten
erwerben. Dieſer Ruf ird Unſeren Lehren das Herz des jungen
Klerus, und ſelbſt der Ordenskonvente öffnen n etlichen Jahren
ird dieſer junge Hlerus durch die Macht der mſtände alle Aemter
bekleiden Er wird regieren, verwalten, richten, den Rat des Souveräns
des bilden und berufen ſein, den künftigen

wählen. Dieſer wird, wie der größte Teil ſeiner Zeit
genoſſen, notwendig mehr oder weniger auch ſeinerſei mit den tta
lieniſchen (Nationalitäts⸗ und Humanitätsprinzipien 9E
tränkt ſein, die wir jetzt nachgerade mn Umlauf Es iſt ein
leines enfkorn, das wir der Erde anvertrauen; einés age werdet
ihr ſehen, welch reiche Tnte aus dieſem Samenkorn entſproſſen ſein
wird hr Italien revolutionieren? einen Papſt, wie
wir ihn gezeichnet haben. hr Eure errſcha auf den Papſtthron
ſetzen? Macht, daß die Geiſtlichkeit unter 0  ne ern
herziehe, Uund dennoch meine, ſie wandle Unter der 0  n
der heiligen Schlüſſell Spannet Eure Netze QAus Im
Inneren der Sakriſteien, der Seminare und Konvente,
ihr werdet ogar u den Füßen de Apoſtoliſchen Stuhles Freunde
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fiſchen So abt ihr dann Im Netz eine Wehmtihn In Tiara und
Mantel, deren the das Kreuz und die päpſtliche 0  ne getragen
wird; eine Revolution, die nUL leiner bedarf, Uum Feuer I en
vier Weltgegenden anzuſtecken.“ Das zeig zum mindeſten, welcher ane
die Freimaurerei ähig iſt Das Schriftſtück ſtammt lus dem 22  ahre 1818,
Iu manchen unkten iſt die Lage anders geworden, ihr Ziel gibt die
Freimaurerei niemals auf, deshalb darf auch die Wachſamkeit der
en niemals aufhören, bis die Freimaurerei auf der ganzen Welt end
gu überwunden iſt. Die Freimaurerei, nicht NUL ein Zweig!

Auch eine Jahrhundertfeier des Nicgaenums. Vom
19 bis 25 Auguſt 1925 49 un V  0  m die „Allgemeine Kon
ferenz der Kirche für praktiſches Chriſtentum“. „Oekumeniſche
Synode“ wurde ſie wiederholt genannt, da „ihre Mentalität die öku
meniſche“ geweſen ſei; ſie wurde mit dem Konzil von Nicäag verglichen,
das bor 1600 Jahren ſtattgefunden habe, und glei dieſem als
Ein Anfang, ern Wendepunkt, als eine Ueberwindung Unchriſt⸗
en Geiſtes geprieſen. me „Selbſtbeſinnung des Schismas und der
Orthodoxie“ nenn ſie Engelbert re. Und ſie war Iin der Tat

für teſe beiden Teilnehmer, aber auch über dieſe Kreiſe hinaus
bedeutungsvoll.

eit der abſchlägigen Antwort, die (edi 16 Mai 1919
mündlich und ſchriftlich den Organiſatoren der ImM Auguſt 1920 abge
haltenen „Weltkonferenz der chriſtlichen Konfeſſionen“, auf ihre
Aum eine Vertretung des eiligen Stuhles bei dieſer onferenz, erteilte,
Dar elbſtverſtändlich eine Teilnahme katholiſcher Kreiſe der tock.
holmer Tagung nicht mehr 3 denken Ohne ſich ſelbſt aufzugeben, kann
die ſich nicht als nur gleichberechtigt auf die gleiche Qinie mit
anderen chriſtlichen Konfeſſionen ſtellen und ſie kann nicht durch Ab
ſehen von der notwendigen Einheit Im Glauben der Gleichgültigkeit in
Glaubensſachen Vorſchub eiſten Dem redlichen Bemühen der noch nicht
5  Ur Erkenntnis der wahren Glaubenseinheit gelangten Veranſtalter und
Beſucher ſolcher Tagungen hat weder (nedt ſeine aufrichtige
Teilnahme verſagt, noch 0  en Katholiken rund, ihre Schritte anders
als mit anteilnehmender Aufmerkſamkeit 3 begleiten.

Auch für katholiſche internationale Verbindungen und agungen,
die ſich nicht auf das eng Religiöſe beſchränken, Es, auch abgeſehen
bon der Nachkriegsluft, Reibungsflächen nicht Aber die Erfahrungen
der Nachkriegszeit auf dieſem Gehiete ſind da, beweiſen, wie
geringfügig ſchließlich die leinen Gegenſätze erſcheinen, enn die
Gemeinſamkeit des Qauben die E  ng Cu inge vom Ewigkeits⸗
ſtandpunkt erleichtert und die Einheit der Kirche auch einheitlichem
Handeln u Ii Dingen einladet, die mit dem Glauben doch viel
verknüpft ſind als jene, denen dieſe Einheit des QAuben fe ſich
einzugeſtehen Welch ſiegreiche Macht 0 das Chriſtentum über
das ewiſſen der Völker, wenn die Richtlinien für das geſamte öffentliche
Leben, die Päpſte lar u zeichnen nicht ermüden, nicht Nar Iin
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der karholiſchen Welt, ondern bei allen, die ſich noch de chriſt
en Namens rühmen, einen freudigen Widerhall finden würden!

Der Erzbiſchof von Uypſala, Dr Nathan Söderblom, der bei all
dieſen Vereinigungsbeſtrebungen eute der eigentliche geiſtige Führer
, lebendiger als andere, den Mangel jeder Autorität In den
von der getrennten chriſtlichen Religionsgemeinſchaften. Er ehnt
ſich aber nach einer Einheit, nach einer „katholiſchen 444 ohne Rom“,
nach einem „Evangeliſchen Katholizismus“. Als Einheitsmittelpunkt be
fürwortet CEU einen „ökumeniſchen Kirchenrat“, „die Chriſtenheit
vertretend und ſo eingerichtet, daß EL IM Namen der Chriſtenheit redet,
abwägend, warnend, ärkend, ittend In gemeinſamen religiöſen, ſitt
en und ſozialen Angelegenheiten der Menſchheit ... Dieſer öku⸗
meniſche Kirchenrat wäre nicht mit äußeren Vollmachten auszuſtatten,
ondern 0 In dem Maße Einfluß gewinnen, wie EL mit geiſtiger
Autorität aufzutreten vermag. Er würde nicht Cathedra, ondern QAus
der lefe des menſchlichen Gewiſſens reden“. Der ——— Verſuch dieſes
neuartigen „ökumeniſchen Konzil 7„ QAus Menſchenwille und Menſchen⸗
recht war nicht ſehr ermutigend. Die Schlußbotſchaft der Konferenz
wurde ſelbſt von thren begeiſterten Anhängern als att und als der
„ökumeniſchen Haltung der Konferenz nicht en  rechend empfunden;
zudem hat man ni einmal den Mut gehabt, die Orte, ſo wie ſie
geſprochen wurden, unverändert der Oeffentlichkeit 3u übergeben. Man
vergleiche QAun die charakterfeſten Rundſchreiben der Päpſte

„Like an d Work““, „Leben und 1 Betätigung“, dieſes
Loſungswort Söderbloms ſollte auch der Stockholmer „Allgemeinen
Konferenz für praktiſches Chriſtentum“ als eitſtern dienen. Hätte man
die Loſung der amerikaniſchen Unionsfreunde ausgegeben: A and
Tder', „Glaube und Verfaſſung“, die eine eigentliche, von Söderblom
als unmögli angeſehene Wiedervereinigung der getrennten Qauben
genoſſenſchaften im Auge hat, vorläufig aber alle, die ſich 3U „Jeſus
Chriſtus E Gott und eiland“ bekennen, als völlig gleichwertige Glieder
der „Kirche Chriſti“ gelten läßt, ſo Cren die vorhandenen Gegenſätze
ſofort In ihrer ganzen Schroffheit hervorgetreten. Denn In V  Olm
Qren nicht NUL die ausgeſprochenen Proteſtanten, ondern auch die
Anglo⸗Katholiken und die Orthodoxen Crtreten Erſtere ſtehen n Glaube
und Liturgie der katholiſchen 1 außerordentlich nahe, die
Anerkennung des päpſtlichen rimate wird bei nicht wenigen Uunter
ihnen ernſtli erwogen; ſie halten eſt dem „dogmatiſchen“ und dem
reilich nicht folgerichtig ſich auswirkenden „hierarchiſchen“ Prinzip Den
Reſt dbon proteſtantiſchem Subjektivismus, der ſich noch hei den nglo
Katholiken findet, erkennen die Orthodoxen grundſätzlich nicht 0 ſie
en bisher auch immer die Gültigkei der anglikaniſchen Weihen 9e
leugnet und ſelbſt der ruſſiſche Patriarch Tychon, Unter dem ich, einen
Augenblick lang, die kühnſten anglikaniſchen Vereinigungsträume U
verwirklichen ſchienen, teß keinen anderen Weg der Vereinigung ＋

en,
als ur das ufgehen de  — Anglo⸗Katholizismus n der Orthodoxie.
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Erſt IM Auguſt 1922 r ſich der Atriare von Konſtantinopel, In
Verbindung mit der „Heiligen Synode“, für die Gültigkeit der angli
kani  en Weihen aus die bekanntlich Leob III n ſeinem Rundſchreiben
„Apostolicae Gurae“ vom September 1896 verneint hat

Wenn nicht Iim auben, kann man ſich dann nicht wenigſtens ImM
En vereinigen? S0 agte Man ſich un Sto  Olm Handelt C ſich
nuL —Am Ziel und Gegenſtand des Gebetes, ſo iſt kein Zweifel, daß alle
getrennten Konfeſſionen zuſammen und mit thnen die Katholiken für
die allgemeine Wiedervereinigung m Quben Cten können, wie Es
n der vom eiligen gebilligten und Qrm empfohlenen all
gemeinen Gehetsokta Im Jänner, von Etri Stuhlfeier bis Qult Be
kehrung, Uum Ausdruck omm Handelt ES ſich aber gemeinſame,
offizielle, iturgiſche Gebe  eier, ſo euchtet ſofort der rundſatz ein:
Lex Orandi St lex credendi, und umgekehrt  5  — im offiziellen Cbe einer
Religionsgemeinſchaft muß naturnotwendig ihr gemeinſamer Glaube
Jum Ausdruck kommen. 5 ſind doch höchſtens 0 Wahrheiten, enn

Inge Im Sinne Söderbloms chreibt •* I  MR
der Myſtik, das Cbe un ſeinem weiteſten Sinne gedeutet, erſetzt uns
n eine Region, wo Unterſchiede von Zeit, Raum, Sprache und Kult
kaum etwa edeuten.“ 7509 religiöſen Umkreis hat C8 noch kein Schisma
egeben Heine Form chriſtlicher Frömmigkeit hat ſich bonI
geſchieden; und darum gibt ES nirgends Eun tatſächliche Hindernis, das
die riſten abhalten könnte, durch ihre Gemeinſcha mit Jeſus zur
Gemeinſcha Untereinander zurückzukehren. Die Einheit der Chriſtenheit
iſt Einheit In Chriſtus, die Einheit der Glieder mit ihrem Haupte; und
teſe Einheit iſt me für die zerbrochen worden, die da ieh Aben unſeren
Herrn ⁴

ſus riſtu unverrü  ckt. . Was n dieſen orten Wahres iſt,
das iſt vor em die katholiſche ehre, daß geiſtigerweiſe alle zUum wahren
＋

eibe Chriſti, zur Kirche gehören, die ſich mit völler Aufrichtigkeit Uum
Quben I und Jum ehorſam ihn Ind ſeinen illen
bekennen, mögen ſie auch un der Erkenntnis ſeines Quben und ſeines
Willens Unverſchuldeterweiſe irren. Das chließt aber nicht aus, daß nach
Chriſti illen zur geiſtigen Vereinigung mit dem unſt aren Haupte
auch die äußere Vereinigung mit dem ſichtbaren Haupte und mit der
ſichtbaren 1 C und daß nach demſelben Willen Chriſti das
feierliche Gebet der Kirche der ru des vollen, ungebrochenen
Quben der 167 ſein muß Wie kann ein Kalviner, der nicht den
Opfercharakter der Meſſe laubt, einem orthodoxen Hochamt, das doch
nichts anderes als die Darſtellung eben dieſes Opfercharakters der Meſſe
iſt, mit innerer Anteilnahme beiwohnen? Wie kann CEL Qus der Handdes Orthodoxen die HKHoöommunion empfangen und dieſer ſie ihm geben,
da u doch die irkliche Gegenwart Chriſti Im Qatramente nicht glaubt?
Söderblom 0 bei der Veranſtaltung der tockholmer Konferenz aufdie Abendmahlsgemeinſchaft und die gemeinſamen liturgi  en Feiern
einen großen Wert gelegt; aber Anglo⸗Katholiken, Lutheraner und
Orthodoxe en dem ane Widerſtand geg  5 daß ſie folgerichtiger
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dachten, als Söderblom, ieg auf der Hand, die lex Orandi läßt ſiich
eben von der lex cCredendi nicht rennen

Doch nicht nuL die Liturgie, auch „Life an d Work““, 7  eben und
417, aktiſche Betätigung des Chriſtentum aben für den welt
zugewandten Kalviner, dem das bürgerliche en die eigentliche Reich
Gottes Arbeit iſt und für den weltabgewandten Orthodoxen, der das
eich Gottes III ſeinem Imeren trägt grundverſchiedenen
Sinn wobei er 3u verſtehen iſt wie ſo verſchiedene rundanſchau

3u einheitlichen en und Handeln führen ſollen der
Orientale agte Eun Orthodoxer 0  Olm wurzelt der Unſt

aren
Welt und E  0  L die are Welt als Emne Welt des Scheines der
Abendländer fußt lesſei und ieht das Jenſeits als Ene Welt
ferner deale Das dieſer Beziehung 0  Olm 3 Tage 9e
tretene Problem faßt Heinrich Hermelink die brte zuſammen
)  eute iſt die rage, ob der durch die Orientalen und durch Upſala ver
ſtärkte hochkirchliche Anglikanismus oder der an raktiſche Ameri
kanismus ſiegrei ird der Chriſtenheit Ob CI ſich 0  Olm

Life and Work zuſammengefunden en und als chriſtliches Konzil
perpetuum die deelle Grundlage des Völkerbundes bilden werden

Ob Life and Work dier inigung der Chriſtenhei oder ob
AL and r die grundſätzli glaubensmäßige Einigungsbewegung
die ſtärkeren Zukunftskräfte ſich vereinigen wird.“ Bis 3u welchen
äußerſten Folgerungen teſe verſchiedenen Grundanſchauungen kommen
und wie ſehr ſich von beiden die die vorhandenen egenſätze auf das
richtige Maß zurückführende und ſo überbrückende atholiſche run.
auff ſung unterſcheidet zelg Profeſſor Dr Paul Simon dem
Artikel „Kirche und Konfeſſion“ „Hochland“ (Märzheft 642 bis 65⁵5²2)
Den von Dir Simon hervorgehobenen rundzug der Stockholmer Kon
ferenz, der Hinausſtreben aus den „Konfeſſionen“ und

Hinſtreben „Kirche“ beſteht kann man vielleicht
als das fruchtbarſte rgebnis und als entwicklungsfähigen Zu
kunftskeim auff ſſen trotz der Unklarheit des Kirchenbegriffes und des
Begriffes der kirchlichen Einheit und trotz des eher kindlich anmutenden
Beſtrebens mit rhebung C getrennten Gemeinſchaften zur
„Kirche“ die Herabdrückung der Weltkirche zur ſektiereriſchen „Kon
eſſion“ Hand Hand gehen 3 laſſ

Begleiterſcheinungen kirchlicher Bücherverbote Es iſt
für Utor keine angenehme Sache, enne oder mehrere
ſeiner er auf den ndex kommen Das kann den beſten Männern
aſſieren auch Biſchöfe und Ordensleute, Jeſuiten nicht ausgenommen
0  en ſchon mit dem ndex Bekanntſchaft gemacht Die Welt iſt arüber
nicht zugrunde Crrare humanum S81 Die Gründe für ene
Indizierung können auch ſehr verſchieden ſein, zuweilen liegen ſie auch
nicht für jeden glei Tage Wir wollen ſelbſt die abſolute Mög
ichkeit Irrtums von Ctte der römiſchen Kongregation nicht Qus

ES hat 10 Bücher egeben die aus dieſem Grunde vom ndey
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wieder entfern. wurden. Aher Eun ſolcher 90  J.  rrtum iſt auf keinen Fall
d womit man gewöhnlich rechnen hat Wird ein Buch von Rom
oder bo  — Biſchof indiziert, ſo erlang die kirchliche Disziplin, von vorn⸗

herein anzunehmen, daß Afur gewichtige Gründe vorhanden
Dieſer Standpunkt muß auch In Aeußerungen über die Indizierung
von Cite irchlich geſinnter Männer lar 3zUum Ausdruck kommen.

Iu den meiſten Fällen ieg aber die Sache noch ganz anders.
ücher und riften werden indiziert, die ſchon vorher Qus

Gründen In weiteren Kreiſen berechtigten Anſtoß gegeben aben Auch
enn das Okficium, wie ES 10 rau iſt, der Indizierung keine weitere
Begründung auf den Weg gibt, ſind für den, der ſie nicht kannte, die
rüunde mei Qus theologiſchen Zeitſchriften bald erfahren und ihre
Richtigkeit 40 feſtzuſtellen. Die rfurcht, die mMan dem kirchlichen
Lehramte chuldig iſt, und die Pflicht, E der rieſter hat, die Gläubi⸗
gen In ſo Fällen un ſachgemäßer Elſe 3u elehren und aufzu⸗
klären, verlangen nun entſchieden, daß man nicht, In 3 weitgehender
Schonung des betroffenen erfaſſers, ſo weit geht, die Indizierung
gleichſam als etwas Unbegreifliches, Unbegründetes, Bedauer  ertes
hinzuſtellen, wodurch man die Gläubigen M ganz überflüſſiger eiſeé
verbittert und auf das irchliche Lehramt den unbegründeten Verdacht
des Leichtſinnes, der Voreiligkeit oder unangebrachter arte und Strenge
dlz Eine ſo weitgehende Schonung des lutors iſt mei ſo weniger
angebracht, als 10 In den meiſten Fällen der Autor ſich der Bedenk
ichkeit ſeiner Aufſtellungen ſelbſt ganz gut bewußt war, 10 daß CEU etwa
„wagen“ wollte und ſich nicht ſelten von Freunden und linden Ver
ehrern ſeines Wagemutes ogar feiern läßt Das iſt aber nuLr

dann männlich, enmn man auch den Mut hat, die atſã

10 eintretenden
Folgen einer ſolchen Handlungsweiſe n chriſtlichem Geiſte auf
ſich 3u nehmen. mne weitere Pflicht des Prieſters iſt dann gewiß nicht
die, die gerů Fehler und Irrtümer noch 3u übertreiben, un gar
E auszulegen, aber ebenſowenig die, die begangenen ehler

möglichſt vertuſchen oder als Geringfügigkeiten erſcheinen laſſen.
egen eines einfachen Lapsus Calami kommt keiner auf den V  ndex,

müſſen ſchon wichtigere inge In rage kommen Das 16CIUM
ſetzt auch kein Buch Jum eigenen Vergnügen auf den 6  ndex, ondern
Um die Gläubigen arnen und efahren Hi Glauben und
itten 3u ſchützen, und das ſo mehr, 16 angeſehener ein Autor iſt
und 1e eifriger ſein Buch geleſen wird Die Teilnahme des Prieſters

Ehramte der Kirche legt ihm alſo die licht auf, In ſolchen Fällen
In ſeinem Wirkungsbereiche nicht nur für die En  eidung des eiligen
Offiziums einzuſtehen, ondern den Gläubigen auch, wo CESs not tut,
die Gründe der Indizierung liebevoll auseinanderzuſetzen und ſie zur
kindlichen Unterwerfung unter die aus väterlicher Hirtenſorge des eiligen
Stuhles hervorgegangenen Maßnahmen u bewegen, auf keinen all
aber einen unkir  en Widerſpruchsgeiſt 3 Unterſtützen oder gar erſt
großzuziehen. Das ſind, für konſequent katholi enkende Menſchen,
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Binſenwahrheiten. Würden manche Schriftſteller ſie ſich ſſer Agen
halten, o würden ſie gegebenen Fällen nicht Nur daran denken, die
Empfindlichkeiten de getroffenen Tfaſſers ＋

A ſchonen, ondern auch
mannha für die Disziplin einzutreten und den vbon der 11
beabſichtigten eilſamen Zweck Indizierung durch ſachgemäße
Aufklärung der Gläubigen nach Kräften 3 ördern Einen all wie
den üng  en, zUum nia Eeine Sturmes die übliche der
Indizierung 3 nehmen kann H als Emne traurige Verirrung bezeichnet
werden
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